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oon Siel biê SBalbëtjut oon ben genannten Sluê*

gangëpunften auë erreichbar."
©er §err «Berfaffer fragt, roaë roir einem fol«

djen Slnpratt entgegenjufefeen tjaben
„SBerben bie ©toiftoneii ber junädjft bebrobten

Äreife gtit finben jur DJcobilmaajung unb Aon»

jentration, ober roerben fiaj beren Struppenttjeile
oereinjelt unb unooflftânbig in'ê 3nuere beë San»

beê jurûcfjieb. en mûffen? — SBir glauben baë Sefetere.

«Birb eë möglidj fein oom Stag beê «Ufobilmaajungss
befetjleS an binnen 10 Stagen 5 ooüjäblige ©ioi»
fionen ober 50,000 Äombattanten mit 180 ©efdjüfeen
tjinter ber SJìeufe ju oerfammeln? — ©eroife mit
ùJtûfie, aber ber Singreifer roirb bann mit Seidjtig»
feit bie fünffache gaf)l gegenüberfteüen unb er

braudjt une jur prooiforifdjen SBefeftigung unferer
©teüungen unb jur «Uìobiliftrung ber Sanbnietjr
feine i^eit ju laffen.

SBelaje SWittel jur gortfefeung beê ungleichen

Äampfee bleiben une ûberbaupt, roenn bie roobl»

babenbften Sttjetle unfereê Sanbeê oom geinbe befefet

finb?!
©iefe gragen bürften fdjroer an £>anb unferer

gegenwärtigen «Bebroerfjältniffe in befriebigenber
SBeife ju beantworten fein! —

SBaê une alëbann bleibt, ift bie Stüianj mit bem

©ingebrungenen ober mit beffen ©egner 3>n bei-

ben gäüen baben roir bie foftfpielige ©fjre, unfer
©ebiet ale ©ajauplafe roeltbiftorifajer ©reigniffe ju
feben!"

3n bem folgenben Slbfdjnitt roirb ein fdjroeijeris
fdjeê Sanbeêbefeftigungêfijftem befprodjen. ©er £>err

«Berfaffer ift ber Stnfidjt :

„©in fdjroeijerifdjeê Sanbeêbefeftigungêftjftem,
roeldjeê feinem gxvetle in »oüftem Umfange genu»

gen fonnte, mufete naaj folgenben ©runbfäfeen an»

gelegt roerben:
©ine Slnjabl ©perrfortë tjatten bie Slufgabe, bie

in'ê Sanb fübrenben ©ifenbabnftränge unb roidjtigen
©ebirgêftrafeen im ©renjgebiet tninbeftenâ einmal

ju fperren.
©obann mufeten ale ^auptftüfepunfte ber SBer»

tfjeibigung im Innern beê Sanbeê jroei bië brei
grofee SBaffenplâfee mit gort=®ürtel — bie ©n»
ceinte bürfte roegjulaffen fein — erridjtet roer»

ben."
SBir übergeben bie Slrt, roie ber £>err SBerfaffer

bie ©perrfortë unb ©entralptäfee eingeridjtet roünfdjt.
Sfiati) feiner Slnfidjt mûfete baê ganje ©rjftem unfere
gegenwärtige SBiberftanbefäfjigfeit minbeftenë oer»

jebnfadjen
©r fütjrt ferner an, ba% auf biefe Sttt auê unferer

Sanbroetjr auêgiebiger 9tufeen gejogen roerben fonnte,
roeldje im freien gelbe bei itjrer jefeigen Organi»
fation bodj nidjt oerroenbbar ift.

©er £>err SBerfaffer fagt : ,,©ic befdjeibene J^arjt
oon 8 bië 10 ©perrfortë roâre fdjon eine ganj
bebeutenbe ©arantie unferer «Neutralität. — gür
bie Sttiefübrung ber roiajtigften SBerfe im ^nnern
mufeten im grieben bie Sßläne oorbereitet, baë SBert«

jeug bereit gebalten, oieüeidjt aud) bie roicbtigften
©rbberoegungen im Saufe ber gtit auêgefubrt roer»

ben. §auptfädjlictj aber mufete bie Sßofitioneartit»
lerie mit neuem jeitgemäfeen ©efdjüfematerial jur
Strmirung foldjer prooiforifdj befeftigter ©teüungen
auegerüftet roerben."

©er £err SBerfaffer fäljrt fpäter fort:
„©ine SBerroirflidjung unfereê Sßrogrammee roürbe

une bödjft roabrfdjeinlicb beffen ©rprobung erfpa»

ren unb baâ altrömifdje ©pridjroort auf'ê SJceue

beftätigen: „SBer grieben roiü, ber rufte für ben

Ärieg."
©aë «Dìinimum unferer gorberung bürfte mit

10 biê 12 «Utiüionen granfen ju beliebigen fein
unb fdjeint biefeê Opfer auf ben erften SBlicf ein

grofeeë, fo ift eê bodj gering im SBergleidj ju ben

SBorttjeilen, bie fid) mit bemfelben erjieten laffen.
SBaë enbliaj eine fidjere «Neutralität in ber SRâf)t

gröfeer Äriegeereigniffe roerttj ift, baben une bie

Satire 1866 unb 1870—71 jur ©enüge beroiefen.

Snbuftrie unb £>anbel baben bei une glänjenbe
©efdjäfte gemadjt, ale unfere Sftacbbarn im Ärieg
ftanben, unb ber iTtationalrooljlftanb ift burdj bie

•Opfer, roeldje für bie Slufredjttjaltung ber ïïceutra»

lität gebradjt rourben, nidjt bloê nidjt gefdjäbigt,
fonbern um oiele «Dtiüionen gehoben roorben.

©agegen foü bie franjöfifaje Snoafion oon 1798
unb itjre golgen bai fdjroeijerifdje iNattonaloermö»

gen um ca. 1500 Solutionen gefdjäbigt baben!
SBo unb roie roirb ein Sanb in fritifajen Reiten

Ärebit unb Unterftüfeung finben, beffen ganjer
SBoblftanb burdj ben erften SBeüenfcblag eineê

Äriegee binroeggefajroemmt roerben fann?!"
ijiemit rooüen roir unfern Sluêjug auë ber «Bro»

fdjüre fdjliefeen. ©aê ©efagte bürfte aber genügen,

barjutbun, bafe biefelbe auf aüe «Beadjtttng Sut»

fprud) tjat.
(gortfefjung folgt.)

SRUitHrsZuntreglement für eibg. (Sdjulen, îurn*
bercine unb SDlilitärfurfc. ©ntrourf oon einem

Smilij»Offijier unb Stumer, ^üridj, 1880.

Strüb'fdje SBuäjljanblung (Stb. ©cfjröter). Sßreie

80 ©tè.
©aê Sturnen ift bem ©ang beê SBorunterridjtë

entfpredjenb ftufenmäfeig oom erften ©djutjabr bië

jum ©intritt in ben SDcilitärbienft abgetbeilt. ©aê
SBüdjlein bat bie Slnerfennung tüdjtiger gadjmänner
gefunben unb fann foroobl Stumoereinen ale aud)
ben ©injelnen, ba eê eine praftifdje Slnleitung jum
Sücilitärturnen gibt, empfoblen roerben.

Stubie über ben ^eftungefrieg. I. Sttjeil. © i e

«Bertbeibigung. SDcit 5 ©fijjen. SBerlin,
1880. ©. ©. «mittler unb ©obn, Äöniglidje
§ofbuäjbanblung. Sßreie gr. 2. 15.

Sßorftetjenbe fleine ©djrift fudjt in feffetnber SBeife

bie ©runbfäfee beê geftungëfriegeë mit §inroeiê
auf einjelne «Seifpiele auë ber Äriegegefdjidjte bar»

julegen. 3d) modjte Sit ali eine reàjt fdjneibig
gefdjriebene, oft ju SBiberfprüdjen reijenbe, aber

immer anregenbe ©tubie aüen meinen Äameraben

roarm empfeblen; ferjtt une aud) baê unmittelbare
Sntereffe an folajen für unfer Sanb roenigftenê
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von Biel bis Waldshut von den genannten
Ausgangspunkten aus erreichbar."

Der Herr Verfasser fragt, was wir einem
solchen Anprall entgegenzusetzen haben?

„Werden die Divisionen der zunächst bedrohten
Kreise Zeit finden zur Mobilmachung und
Konzentration, oder werden sich deren Truppentheile
vereinzelt und unvollständig in's Innere des Landes

zurückziehen müssen? — Wir glauben das Letztere.
Wird es möglich sein vom Tag des Mobilmachungsbefehles

an binnen 10 Tagen 5 vollzählige
Divisionen oder 50,000 Kombattanten mit 180 Geschützen

hinter der Neufz zu versammeln? — Gewiß mit
Mühe, aber der Angreifer wird dann mit Leichtigkeit

die fünffache Zahl gegenüberstellen und er

braucht uns zur provisorischen Befestigung unserer

Stellungen und zur Mobilistrung der Landwehr
keine Zeit zu lassen.

Welche Mittel zur Fortsetzung des ungleichen

Kampfes bleiben uns überhaupt, wenn die
wohlhabendsten Theile unseres Landes vom Feinde besetzt

sind?!
Diese Fragen dürften schwer an Hand unserer

gegenwärtigen Wehrverhältnifse in befriedigender
Weise zu beantworten sein! —

Was uns alsdann bleibt, ist die Allianz mit dem

Eingedrungenen oder mit dessen Gegner! In beiden

Füllen haben wir die kostspielige Ehre, unser
Gebiet als Schauplatz welthistorischer Ereignisse zu
sehen!"

In dem folgenden Abschnitt wird ein schweizeris

jches Landesbefestigungssystem besprochen. Der Herr
Versasser ist der Ansicht:

„Ein schweizerisches Landesbefestigungssystem,
welches seinem Zwecke in vollstem Umfange genügen

könnte, müßte nach folgenden Grundsätzen
angelegt werden:

Eine Anzahl Sperrforts hätten die Aufgabe, die

in's Land führenden Eisenbahnstränge und wichtigen
Gebirgsstrafzen im Grenzgebiet mindestens einmal

zu sperren.
Sodann müßten als Hauptstützpunkte der

Vertheidigung im Innern des Landes zwei bis drei
große Waffenplätze mit Fort-Gürtel — die
Enceinte dürfte wegzulassen sein — errichtet
werden."

Wir übergehen die Art, wie der Herr Verfasser
die Sperrforts und Centralplätze eingerichtet wünscht.
Nach seiner Ansicht müßte das ganze System unsere
a/genmürtige Widerstandsfähigkeit mindestens
verzehnfachen I

Er führt ferner an, daß auf diese Art aus unserer
Landwehr ausgiebiger Nutzen gezogen werden könnte,
welche im freien Felde bei ihrer jetzigen Organisation

doch nicht verwendbar ist.
Der Herr Verfasser sagt: „Die bescheidene Zahl

von 3 bis 10 Sperrforts wäre fchon eine ganz
bedeutende Garantie unserer Neutralität, — Für
die Ausführung der wichtigsten Werke im Innern
müßten im Frieden die Pläne vorbereitet, das Werkzeug

bereit gehalten, vielleicht auch die wichtigsten
Erdbewegungen im Laufe der Zeit ausgeführt wer¬

den. Hauptsächlich aber müßte die Positionsartillerie

mit neuem zeitgemäßen Geschützmaterial zur
Armirung solcher provisorisch befestigter Stellungen
ausgerüstet werden,"

Der Herr Verfasser fährt später fort:
„Eine Verwirklichung unseres Programmes würde

uns höchst wahrscheinlich dessen Erprobung ersparen

und das altrömische Sprichwort auf's Neue

bestätigen: „Wer Frieden will, der rüste für den

Krieg."
Das Minimum unserer Forderung dürfte mit

10 bis 12 Millionen Franken zu befriedigen sein

und scheint dieses Opfer auf den ersten Blick ein

großes, so ist es doch gering im Vergleich zu den

Vortheilen, die sich mit demselben erzielen lassen.

Was endlich eine sichere Neutralität in der Nähe
großer Kriegsereignisse werth ist, haben uns die

Jahre 1866 nnd 1870—71 zur Genüge bewiesen.

Industrie und Handel haben bei uns glänzende
Geschäfte gemacht, als unsere Nachbarn im Krieg
standen, und der Nationalwohlstand ist durch die

Opfer, welche für die Aufrechthaltung der Neutralität

gebracht wurden, nicht blos nicht geschädigt,

sondern um viele Millionen gehoben morden.

Dagegen soll die französische Invasion von 1798
und ihre Folgen das schweizerische Nationalvermögen

um ca. 1500 Millionen geschädigt haben!
Wo und wie wird ein Land in kritischen Zeiten

Kredit und Unterstützung finden, dessen ganzer
Wohlstand durch den ersten Wellenschlag eines

Krieges hinmeggeschmemmt werden kann?!"
Hiemit wollen wir unsern Auszug aus der

Broschüre schließen. Das Gesagte dürfte aber genügen,

darzuthun, daß dieselbe auf alle Beachtung
Anspruch hat.

(Fortsetzung folgt.)

Militär-Turnreglement für eidg. Schulen, Turn-
vereine und Militärkurse. Entwurf von einem

Miliz-Offizier und Turner. Zürich. 1880.

Trüb'sche Buchhandlung (Th. Schröter). Preis
80 Cts.

Das Turnen ist dem Gang des Vorunterrichts
entsprechend stufenmäßig vom ersten Schuljahr bis

zum Eintritt in den Militärdienst abgetheilt. Das
Büchlein hat die Anerkennung tüchtiger Fachmänner
gefunden und kann sowohl Turnvereinen als auch

den Einzelnen, da es eine praktische Anleitung zum
Militärturnen gibt, empfohlen werden.

Studie über den FeftungSkrieg. I. Theil. D i e

Vertheidigung. Mit 5 Skizzen. Berlin,
1880. E. S. Mittler und Sohn, Königliche
Hofbuchhandlung. Preis Fr. 2. 15.

Vorstehende kleine Schrift sucht in fesselnder Weise
die Grundsätze des Festungskrieges mit Hinweis
auf einzelne Beispiele aus der Kriegsgeschichte
darzulegen. Ich möchte ste als eine recht schneidig

geschriebene, oft zu Widersprüchen reizende, aber

immer anregende Studie allen meinen Kameraden

warm empfehlen; fehlt uns auch das unmittelbare
Interesse an solchen sür unser Land wenigstens
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tjeute nodj nidjt watjrfdjeinlictjen Äämpfen, fo ge»

bietet unfere Sßftidjt — gegenüber ber teiber immer
nodj offenen grage unferer Sanbeêbefeftigung —
fidj mit biefem ©egeuftanbe fo oertraut roie mög»

lidj ju maajen. ©enn nimmermebr bürfen roir une
genügen taffen, boajtönenben SJiefolutionen in einem

begeifterten Momente jnbelnb jujuftimmen ober

etroa feierlidje Sßetitionen an unfete oberften SBe--

tjörben mit unferer Unterfajrift ju bebecfen ; eë fällt
uno benn audj bie ernfte Slufgabe ju, fiaj auf bem

une neuen ©ebiete mögliajft grünbliaj ju orientiren.
©ie fleine etubie roirb nun jebem Ojfijier, fei er

oon ber Äaoaüerie ober ^infanterie, BOn Der ^x.
tiüerie ober oom ©enie, etroaê «Belebrenbeë unb

bauptjäajlidj Slnregenbeê bringen, ©er «Berfaffer

oerftetjt eê meiftertjaft, burdj furje marfige gixcxe

ein flareë «Bilb irgenb eineê IDtomentcë beê ge»

ftungëfampfeê beroorjujaubern; er jroingt ben Sefer

ju eigenem Stadjbenfen, oertbeibigt feine 3»been mit
grofeet SBärme, obne aber anbere Stnfiajten auêju»
idjliefeen; furj, bie fleine ©djrift roirb geroife jeben

auf feine militärifdje Sïuêbilbung Ijaltenben Offi»
jier feffeln unb ju eigenem grünbliajem ©tubium
in biefer ©iêjiplin aufforbem.

SBenn iaj mir ale ©enieoffijier eine SBemetfung
über baê SBerfdjen erlaube, fo betrifft fie roeniger
bie SBebanblung beê praftifdjen Stbeileâ ber «Ber»

tbeibigttng ale bie Sluffaffung beë SBerfafferê über
ben ^uftanb uns bie SBorjüge ber neueren geftun»
gen. Sluf pag.lt roirft ber Slutor bie grage auf,
ob ber 3nflenieur nidjt beffer getban tjatte, baë

lobe cNelief ber betafajirten gortê aufjugeben unb
biefelben beffer burdj baê Sterrain felbft ju becfen,

j. SB. burdj Sßlajiren ber gortê tjinter ben Äuppen
oon £obenjügen.

©amit fdjeint mir nun aber ber SBerfaffer bie

«Bebeutung ber betafajirten gortê im neueften ge«

ftungâbaufofteme nictjt ooüftänbig ju roürbigen, ben

roefentlidjen SBorujeilen berfelben auf ©rböbung ber

©iajerbeit beê Sßlafeee gegen Ueberfäüe bureb auë»

gebettete Ueberroadjung, SBeljerrfdjiing unb
geftbaltung beê «Borterrainê geringen
©influfe jujutrauen. ©inem betafajirten gort bin»

ter einer §öbenfuppe fäme aüerbinge bie feinblidje
Slrtiüerie roeniger leidjt bei, aüein bie burdj ein
8—10 SDceter tjotjee 3celief möglidje SBeberrfdjung
beê «Borterrainê, ein ^auptfdjroerpunft ber «Ber»

Üjeibigung, feblt gänjlidj; benn eine SBeljerrfdjung
beffelben auê ©oüateraUgorte ober burdj oorge»
fdjobere infanterie roäre roobl nur ein fajroaajer
STtotbbebelf. «Beim «Bau ber neueren gortêfeftungen
madjt fidj ja immer mebr unb mebr baë Streben
geltenb, ben âufeeren geftungêgûrtel ale ftärffte
«Bertbeibigungsftiüung auëjuftatten, bie gronten
ber betafajirten gortê jur Sluffteüung oieler ®e=

fdjüfee rnöglidjft lange ju tjatten, ben ©aiüantroin»
Iel fo ftumpf roie möglidj anjunebmen, alfo ben

Offenfiogebanfen fo prägnant ale benfbar jum
Sluëbruct ju bringen. SRun fdjlänt ein Offijier
einer Slrmee, beren briüante Offenfioe fie ju fo

jablreidjen ©iegen gefütjrt bat, für ben geftungë»
fampf ein ^urücfgetjen auf bie SDefenfioe oor, ein

SBerjidjten auf aüe SBortljeile ber fo feef auêgeftatteten
Offenfiopofitionen, bie bie neuem geftungen in
ibren betafetjirten gortê befifeen. 3$ geftetje, ben

SBerfaffer in biefer grage nidjt oerftanben ju baben.

©cbmiblin, Oberftlt.

9ltlgcmcincê fCremOttiärterbuttj, enttjaltenb bie 33er=

beutfdjung unb ©rflärung ber in ber beutfdjen

©djrift» unb Umgatigsipradje, foroie in ben

einjelnen fünften uub SBiffenfdjaften oorfom»
menben fremben ober nidjt aügemein befann»

ten beutfdjen SBörter unb Sluebrücfe mit 33e=

jeidjnttng ber Slbftammung, Slusfpradje unb

«Betonung. «Bon grieb. SEilbelm Soof, berjogl.
fädjf. ©djulratb tc tc ^ioeite, oermebrte Sluf»

läge. Sangenfalja, ^ermann «Beijer unb ©öljne.
20 Sieferungen à 55 ©tè.

©er Sülilitär roirb in bem febr ooüftänbigen unb

fompenbiöfen SBöiterbudj faum einen fremben Sluê»

bruef oergeblicb fudjen. — ©ie mit grofeem gleife
unb SSlxxbt jufammengefteüte Slrbeit oerbient aüe

Slnerfennung. SDiefelbe fann niajt nur bem SJtcili»

tär, fonbern ^ebermann, bex fiaj roiffenfdjaftlidj
befdjäftigt, in oielen väüen gute ©ienfte leiften.

fêibgenoff enfdjaft.

— ((Smettnuttg.) «Der «Bunbc«iatb roâblte .«öettn efpouoi»

mann Sllpbon« »on SOattenrotjl oon «Bern ;um 2. ©ebilfen be«

Sdjlefjfnfìruftor« ber Snfanterie.

— («Befötberung.) £crr SWajot Sfafob SWofet fn Dctlingen
(3ûrldj) ift jum Dberftlieutenant bei S3crtoaltung8tiuppen be»

fótkett toorrtn.
«Bei ben «Sanità t«tr unpen, a. Sterite. 3um tWafor :

§crrn getfdjetfn, Sluguft, in 3âjfn>»t («Bern).

«Bel ben «Betroaltung«ttuppen. 3u SKajoten : bie

fetten : 3BaIfei, ©manuel, fn «Blet ; SRoten, Stlfreb, in «Sitten ;

«Büfjter, Samuel, In Sujern; ©tjeffej, eÇcntl, In «Sdjaffbaufen ;

Slegroatt, giani,, In «Bern.

— (©eförberungen.) «Der «Bunbe«iatb hat beim ©enerat»

ftab, bel ber 3nfantetie, fiaoatlctlc unb SlttlHeile, bem (Senfe,

bet 3uftfj unb btm Stab«feftetarfat (n nadjfieljctiber SBeffe iBc»

fötbetungen ootgenommen.

A. ® en eta I [lab. 3um Oberften: Jpettn Ulrich SKelflet
in 3ütfdj, Dbetftlleutenant.

3um Dbetfitfeutenant : Jpettn (Snrlco (Jolomhl fn SBettfniona,

Wajor.
3u tWajoren : tie efpetten Jpauptleute äPitllam gaste in ©enf,

©mil «JSefialojii in 3ütid), Sltnolb »on ©raffentlcb In «Bern,

<Da»ib «Perret in 9eeucnburg, SRuColf Stlioth In «Bafcl.

©ffcnbabnabtbeilmig bc« ©enctalftah"«. 3um Sffiajot : £ertn
Ohtbotf SBerjetmatin fn «Bfel, .fpauptmann.

B. Snfanterie. 3u Dtetften: tie Jfperttn Dbeifilieutc»
nant«: e&an« »on 3Äecfjet fn S3afel, @(gl«monb ßoutau In

©enf, Sfefjann 3«ler (n Äaltenhadj (ïbutgau\
3u Dberfilieutenant« : bie efptrrcn ffjeter Sprechet in gilffur

(©raubünben), Äommanbant, Sltolf .fpenggcler fn Santquart

(©taubünben), SKajot, (3b. Sarrarb in Saufannc, SKajot, SRI«

djatb Sbaflanb (n 3ütfd), «Wajor.

3um SDÎaJor : Jfpcttn Sllol« Stofmarn tn Satncn, £>aupt»

mann.

Sum Hauptmann: evpctrn e£>cfnrfdj «Wauret in Starburg (Stat»

gau), Dbetlieutenant.

3um Dbetlieutenant: efpettn D«cargr(farb in «Bffteret (Sein),
Sieutenant.

C. eSaoatlette. :îum Dhctliciitcnant (©uiben): e^erm

©eorg Sonntag in ïtjann (Slfajj), Sieutenant.
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heute noch nicht wahrscheinlichen Kämpfen, so

gebietet unsere Pflicht — gegenüber der leider immer
noch offenen Frage unserer Landesbefestigung —
sich mit diesem Gegenstände so vertraut wie möglich

zu machen. Denn nimmermehr dürfen mir uns
genügen lassen, hochtönenden Resolutionen in einem

begeisterten Momente jubelnd zuzustimmen oder

etwa feierliche Petitionen an unsere obersten
Behörden mit nnferer Unterschrift zu bedecken; es fällt
uns denn auch die ernste Aufgabe zu, sich auf dem

uns neuen Gebiete möglichst gründlich zu orientiren.
Die kleine Ltudie wird nun jedem Ojfizier, sei er

von der Kavallerie oder Infanterie, von der
Artillerie oder vom Genie, etwas Belehrendes und
hauptsächlich Anregendes bringen. Der Verfasser
versteht es meisterhaft, durch kurze markige Züge
ein klares Bild irgend eines Momentes des Fe-

stungskampfes hervorzuzaubern; erzwingt den Leser

zu eigenem Nachdenken, vertheidigt seine Ideen mit
großer Wärme, ohne aber andere Ansichten
auszuschließen; kurz, die kleine Schrift wird gewiß jeden

auf feine militörifche Ausbildung haltenden Offizier

fesseln und zu eigenem gründlichem Studium
in dieser Disziplin auffordern.

Wenn ich mir als Genieoffizier eine Bemerkung
über das Werkchen erlaube, so betrifft sie weniger
die Behandlung des praktischen Theiles der

Vertheidigung als die Auffassung des Verfassers über
den Zustand uns die Vorzüge der neueren Festungen.

Ans pÄjZ.ll wirft der Autor die Frage auf,
ob der Ingenieur nicht besser gethan Hütte, das

hohe Relief der detaschirten Forts aufzugeben und
dieselben besser durch das Terrain selbst zu decken,

z. B. durch Plaziren der Forts hinter den Kuppen
von Höhenzügen.

Damit scheint mir nun aber der Verfasser die

Bedeutung der detaschirten Forts im neuesten

Festungsbausysteme nicht vollständig zu würdigen, den

wesentlichen Vortheilen derselben auf Erhöhung der

Sicherheit des Platzes gegen Ueberfälle durch
ausgedehntere Ueberwachung. Beherrschung und
Fe st Haltung des Vor terrains geringen
Einfluß zuzutrauen. Einem detaschirten Fort hinter

einer Höhenkuppe käme allerdings die feindliche
Artillerie weniger leicht bei, allein die durch ein
8—10 Meter hohes Relief mögliche Beherrschung
des Vorterrains, ein Hauptschwerpunkt der

Vertheidigung, fehlt gänzlich; denn eine Beherrschung
desselben aus Collateral-Forts oder durch
vorgeschobene Infanterie wäre wohl nur ein schwacher

Nothbehelf. Beim Bau der neueren Fortsfestungen
macht stch ja immer mehr und mehr das Streben
geltend, den äußeren Festungsgürtel als stärkste

Vertheidigungsstellung auszustatten, die Fronten
der detaschirten Forts zur Aufstellung vieler
Geschütze möglichst lange zu halten, den Saillantmin-
!el so stumpf wie möglich anzunehmen, also den

Offensivgedanken so prägnant als denkbar zum
Ausdruck zu bringen. Nun schlägt ein Offizier
einer Armee, deren brillante Offensive ste zu so

zahlreichen Siegen geführt hat, für den Festungskampf

ein Zurückgehen auf die Defensive vor, ein

Verzichten ans alle Vortheile der so keck ausgestatteten
Offensivpositionen, die die neuern Festungen in
ihren detaschirten Forts besitzen. Ich gestehe, den

Verfasser in dieser Frage nicht verstanden zu haben,

Schmidlin, Oberstlt.

Allgemeines Fremdwörterbuch, enthaltend die Ver¬

deutschung und Erklärung der in der deutschen

Schrift- und Umgangssprache, sowie in den

einzelnen Künsten und Wissenschaften vorkommenden

fremden oder nicht allgemein bekannten

deutschen Wörter und Ausdrücke mit
Bezeichnung der Abstammung, Aussprache und

Betonung. Von Fried. Wilhelm Loos, Herzogs,

sächs, Schnlrath :c zc. Zweite, vermehrte Auflage.

Langensalza, Hermann Beyer und Söhne.
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Der Militär wird in dem sehr vollständigen nnd

kompendiösen Wörterbuch kaum einen fremden Ausdruck

vergeblich suchen. — Die mit großem Fleiß
und Mühe zusammengestellte Arbeit verdient alle

Anerkennung. Dieselbe kann nicht nur dem Militär,

sondern Jedermann, der sich wissenschaftlich

beschäftigt, in vielen vällen gute Dienste leisten.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Der BundeSrath mahlte Herrn Hauptmann

AlphonS »on Wattenwyl »on Bern zum 2. Gehilfen des

SchießtnstruktorS der Infanterie.
— (Beförderung.) Herr Major Jakob Moser in Oellingen

(Zürich) ist zum Oberstlieutenant der VcrmaltungSIruppen
befördert worecn.

Bei den Sanitätstruppen, ». Aerzte. Zum Major:
Herrn Felschertn, August, in ZZzimyl (Bern).

Bei den Verwaltungstruppen. Zu Majoren: die

Herren: Walker, Emanuel, in Biel; Roten, Alfred, tn Sitten;
Wühler, Samuel, in Luzern; Chessez, Henri, in Schaffhausen;

Siegwart, Franz, in Bern.

— (Beförderungen.) Der Bundesrath hat beim Generalstab,

bei dcr Infanterie, Kavallerie und Artillerie, dem Genie,

der Justiz und dcm Stabssekretariat in nachstehender Weise Bc-

fördcrungcn vorgenommen.

Generalstab. Zum Obersten: Herrn Ulrich Meister
in Zürich, Oberstlieutenant.

Zum Oberstlieutenant: Herrn Enrico Colombi in Bellinzona,

Major.
Zu Majoren : die Herren Hauptleute William Favre in Genf,

Emil Pestalozzi in Zürich, Arnold von Groffenrlcd in Bcrn,
David Perret in Neuenburg, Rudolf Alioth tn Basel.

Etscnbahnabthetlnng des GeneralstabeS. Zum Major: Herrn
Rudolf Weyermann tn Biel, Hauptmann.

L, Infanterie. Zu Obersten: die Herren Oberstlieutenants:

Hans »vn Mechel in Basel, SigiSmvnd Eoutau in

Genf, Johann Jsler tn Kaltenbach (Thurgau'.
Zu Oberstlieutenants: die Herren Peter Sprecher in Filtsur

(Graubünden), Kommandant, Arolf Henggclcr in Landquart

(Graubünden), Major, Ch. Carrard in Lausanne, Major,
Richard Challand in Zürich, Major.

Zum Major: Hcrrn Atots Slokmann tn Sarncn, Hauptmann.

Zum Hauptmann: Hcrrn Hctnrtch Maurer tn Aarburg (Aargau),

Oberlteutenant.

Zum Oberlteutenant: Herrn Oscar Frisard in Villeret (Bern),
Lieutenant.

O. Kavallerie. i!um Obcrlieutenant (Gulden): Herrn
Georg Sonntag in Thann (Elsaß), Lieutenant.


	

